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Der Erfolg der Euromajdan-Bewegung ware hne eın spontan organı-
siertes zivilgesellschaftliches Engagement kaum möglıch gewesen. Wer
hat den Massenprotesten auf dem Unabhängigkeitsplatz in Kıew teil-
genommen? eiche Motivation hatten die Protestteilnehmer? Inwie-
eıt SIE nstitutionell eingebunden? Der nachstehende Beitrag
versucht, ntworten auf diese Fragen 7U geben

Sozialer Status, Iter und Geschlecht der Protestteilnehmer
Seit der Urangenen Revolution WIr das Engagement VO Studen-
Fen und Unternehmern SOWIE Inhabern leiner un: mittelständischer
Unternehmen 1m zivilgesellschaftlichen Leben eigentlich gewohnt.
Neuerdings auch jugendliche intormelle Gruppen, Ultras},
Angehörige der mittleren Altersgruppe, Kulturschaffende SOWIE be-
kannte Persönlichkeiten? (Top-Manager, Spitzenarchitekten, Blogger,
Künstler un: Intellektuelle), die nicht 1Ur 1MmM Hintergrund aglerten, SONMN-
ern sich zunehmend die Demonstranten mischten und ständig auft

Ursprünglich radikale Fußballfans (Hooligans), die 1m Laute der Protestbewegung poli-
tisch instrumentalisiert wurden. Vgl dazu eın Interview mıt Steffen Halling (http://
WwWwW.radiosvoboda.org/content/article/25253 08.html; etzter Zugriff: 05 2014)
Vgl Sergatovska: ekstremalnych uslovijach. Kak 1zvestnyJe udi stali volonteramı
Majdana (http://life.pravda.com.ua/person/2013/12/15/14571 Iz: etzter Zugriff: 051
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dem Majdan prasent Zunehmend ertZtTenN sich Prominente für die
Anliegen der Protestteilnehmer ein das Majdan-Engagement VO Rusla-

Lyzhychko, Svyatoslav Vakarchuk, Serhij Schadan der Jur1) An-
druchowitsch W ar nıcht LLUT beispielhaft, sondern auch ausgesprochen
motivierend für die Demonstrierenden, die einen langen Atem be-
notıigten. Die Oligarchen, die während der Präsidentschaft VO Januko-
witsch politischem FEinfluss verloren hatten, d€l'l Protesten
aktiv beteiligt und unterstutzten sS1e organisatorisch, finanziell un: medi-
al Ihre Fernsehsender berichteten intens1ivsten ber die Ereignisse
der ukrainischen Revolution.®

Prägten Ende November 2013 och Studenten, Jugendliche un: Jun-
C Erwachsene das Bild der Protestbewegung, wurde der Euromajdan
se1it dem Dezember 2013 eindeutig generationsübergreifend. Sehr
stark reprasentiert Angehörige der mittleren Altersgruppe 3SE bis
54-jährige); ihr Anteil stieg VO 49 Prozent 1m Dezember 2013 auf 56
Prozent 1M Februar

Beiım „Marsch der Millionen“ Sonntag, dem Dezember 20173
nahmen eLItwa Dl Prozent Männer un 42,8 Prozent Frauen teil Die
ständige Befürchtung, d.le Majdan-Aktivisten könnten VO Sicherheits-
räften angegriffen un: der Platz geraumt werden, ieß den Männer-
Anteil deutlich ansteigen: Im Februar 20174 fast VO Protest-
teilnehmern Männer. Die Rolle der Frauen dartf jedoch nicht r._
schätzt werden. So bildeten sich mehrere Fraueninitiativen heraus W1€

die Hundertschaft VO Olga Kobyljanska un die Frauenhundert-
schaft Na 39 S1ie beschäftigten sich mi1t Gender-Fragen un! kämpften für
die Rechte der Frauen. »”  u dem Majdan gab e$ zel Sexismus auf
Postern UunN ıIn den Medien. Frauen zurden AZU aufgerufen, den
Majdan verlassen, zwueıl es für s$Le gefährlich ZUArEe. Unsere Frauenin-
ıtıatıve 7ielte darauf ab, Frauen sichtbar machen UuUnN ıhre Rolle In die
Friedensprozesse einzubeziehen. Die Geschichte zuurde nicht NUY DVO  S

Aannern geschrieben, sondern uch VO  S Frauen”, Sagl die Journalistin
und Aktivistin für Frauenrechte, Olga Wesnjanka. Außer solchen
Autfklärungsinitiativen xab auch einen Koordinationsstab für Freiwil-
lige, sich Frauen anmelden konnten, ihre Hilfe als Kranken-
schwester, Köchin der Putzfrau anzubieten.

Zur Rolle der Oligarchen vgl den Beıtrag VO Steften Halling 1n vorliegendem Heft
Hier und weıteren Stellen 1m Beitrag werden die Ergebnisse der Umfragen angeführt,
die VO Kıewer Internationalen Instıitut für Soziologie (KIIS) und der Stittung „Demo-
kratische Initiativen“ durchgeführt wurden.
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Majdan (NezaleZnosti)
Gelegen zwischen der Altstadt MIt ihren prunkvollen Sakralbauten unı dem Re-
gjerungsviertel Lypky) befindet sich der Majdan NezalezZnosti ganz Zentrum
der ukrainischen Hauptstadt. Dabei wurde erst Mitte des 19 Jahrhunderts aus dem
damaligen „Ziegensumpf“ C111 Platz, der durch den Bau der städtischen Kiewer
Duma (1876) schnell Bedeutung SCWAaNN. Seine heutige Gestalt erhielt
anlässlich des 10 Jahrestages der Unabhängigkeit der Ukraine, der auch seiınen

Namen verdankt: Platz der Unabhängigkeit. Seine geläufige Kurztorm
Majdan, die der seltsamen Wortschöpfung
„Majdan-Platz“ den deutschen Medien
tührte, heißt sich schon Platz
Die ukrainische Sprache edient sich 1er e1-
NS arabischen bzw persischen Fremdwortes
(im Kontrast ZAHT: slawischen ploSCa)
Unter maydan/meydan versteht InNnan
Platz (Z der Tahrir Platz in Kairo, Maidän
at Tahrır) oder 116 freie Fläche, die für
Märkte, Attraktionen Südasien auch
zZzu Abhalten VO Militärparaden gedacht 1SE. Neben dieser räumlichen Bedeu-
Lung steht das ukrainische Majdan auch symbolisch für die Bewegung, die ihren
Ursprung auf dem Unabhängigkeitsplatz i Kiew hatte. In diesem Sinne wird
beim Euromajdan un! Automajdan verwendet.

Sören Runkel

Wiıie wurde der Euromajdan 2013 mobbilısiert?

Ende November 2013 ZINSCH VOT allem Nutzer sozıialer Netzwerke auf
die Straße 7 Unmuittelbar nachdem die Absage der Regzerung die
ehbanntgeworden VOAYV, begannen 7F November 2013 Pro-
SLECe Kiew UuUN anderen Stadten, OYQZANıSLETYT durch Aufrufe den
sozialen Netzwerken “5 Dazu I11USS INnan natürlich ber Internet-
Zugang verfügen VWie viele Menschen NUutEzZzen das Internet der Ukrai-

überhaupt?
Wiährend Jahr 2005 1L1ULT 15 Prozent der Bürger das Internet UutLZz-

ten WAar CS Herbst 2013 bereits die Hälfte der erwachsenen Bevöl-
kerung der Ukraine Die Proteste, die ihren Anfang als so7z1iale Initiative
tanden wurden auch VO politischen ElitenZ1 VO den
wichtigsten politischen oppositionellen Kräften WI1IC etwa2a der national-

Dazu Gerhard Simon Staatskrise der Ukraine Vom Burgerprotest für Kuropa ZUr
Revolution In OSTEUROPA 60 (2014) 47 hier S
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Prozentuale Entwicklung der Anzahl der Internetnutzer In der Uhkraine
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demokratischen Partei „Vaterland“ (Arsen]) Jazenjuk), der liberalen
ukrainischen demokratischen Allianz für Reformen „Udar (Vitali
Klitschko) und der nationalradikalen Parte1 „Freiheit“ (Oleg Tjagny-
bok) Abgesehen davon, A4ass sich d1€ politischen Anführer den Protesten

ersten Tag angeschlossen hatten, ex1istlerte der so7z1iale un! politische
Majdan schon davor und unabhängig. Die Inıtıatoren des SO 712A-
len Protests hatten arüber diskutiert, ob S1E überhaupt Politiker
zulassen sollten, ihre ede auf der Bühne halten. Dennoch vereinten
sich die sozialen un politischen Teile des Majdan, der Regierung
Widerstand eisten. Die Mobilisierung der Massenbewegung wurde
hne 7 weitel auch durch politische Eliten un: die parlamentarische
Upposition begünstigt.

Die Forderung, einen politischen Anführer wählen, blieb VO der
TIroika AUS Jazenjuk, Klitschko un! Tjagnybok unberücksichtigt. Die
Demonstranten allerdings VO der Upposition bald enttäuscht,
W a4s DA tührte, 24SS sich eıne intormelle Führung der Demonstration
herauskristallisierte. Dazu werden neben anderen der Automajdan’,
VEr tretien VO Andriy Parubiy, ommandant der Zeltstadt, un Dmytro
Jarosch AUus dem „Rechten Sektor“ azu och weıter gezählt.
)ie Proteste VO Anfang u organısıert.

Vgl http://www.kiis.com.ua/?lang=ukr&cat=reports&id= II&Cpage=2
Vgl Bereza: Vse budet Avtomajdan: aktivisty stanovJatsJa liderami (http://lite.prav-
da.com.ua/person/2014/01/22/149322/; etzter Zugrifft: 051
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Motivation der Demonstrierenden
ach der gewaltsamen Auflösung des Euromajdan 30 November
2013 rückte die Forderung, das Assoziierungsabkommen MIt der

unterzeichnen, 1n den Hintergrund. Seit dem brutalen Vorgehen
der Sonderpolizeieinheit „Berkut“ („Steinadler“) stand die moralische
Dimension der Protestbewegung 1mM Mittelpunkt: FUr uHHSeETE Kinder
und die verprügelten Studenten, die Regierung, die den gewalt-
tatıgen Angriff auftf den FEuromajdan 1n auf ahm  c Fuür die Verhaftung
un Verurteilung der Schuldigen IrAteCh fast 60 Prozent der Protestteil-
nehmer e1n.

Spätestens ach dem gescheiterten „Sturm des Majdan“ De-
zember 2014 wurde der Protest ”Euromajdan 2013/2014  Motivation der Demonstrierenden  Nach der gewaltsamen Auflösung des Euromajdan am 30. November  2013 rückte die erste Forderung, das Assoziierungsabkommen mit der  EU zu unterzeichnen, in den Hintergrund. Seit dem brutalen Vorgehen  der Sonderpolizeieinheit „Berkut“ („Steinadler“) stand die moralische  Dimension der Protestbewegung im Mittelpunkt: „Für unsere Kinder  und die verprügelten Studenten, gegen die Regierung, die den gewalt-  tätigen Angriff auf den Euromajdan in Kauf nahm“. Für die Verhaftung  und Verurteilung der Schuldigen traten fast 60 Prozent der Protestteil-  nehmer ein.  Spätestens nach dem gescheiterten „Sturm des Majdan“ am 10. De-  zember 2014 wurde der Protest „... endgültig zu einer Bewegung nicht so  sehr gegen das ‚Einfrieren der europäischen Integration‘ als vielmehr  gegen das herrschende Regime.“3 Statt eines oberflächlichen Elitenaus-  tausches wurde verstärkt ein grundlegender Systemwechsel verlangt.  Von einfachen, also institutionell nicht eingebundenen Protestteilneh-  mern wurde eine grundlegende Erwartung geäußert: Kampf für ein bes-  seres Leben und für eine bessere Zukunft. Und welche Beweggründe  hatten die Angehörigen der organisierten Gruppen und Bewegungen?  Der „Rechte Sektor“ hatte sich beispielsweise den Euromajdan-Protes-  ten von den ersten Tagen an angeschlossen, um die Unterzeichnung  des Assoziierungsabkommens mit der EU zu unterstützen, das Gewalt-  regime abzusetzen und die nationale Revolution zu beenden. Auf diese  Weise, so war die Hoffnung, sollte die Abhängigkeit von Russland redu-  ziert werden können, die aus ihrer  Sicht der Hauptgrund dafür war, dass  sich die Ukraine nicht so stark und  Ausdauer und Hartnäckigkeit der  Demonstrierenden erklären sich aus den  schnell entwickelte.  fehlenden Alternativen zur politischen  Ausdauer und Hartnäckigkeit der  Einflussnahme.  Demonstrierenden sind vor allem da-  mit zu erklären, dass sie keine anderen  Optionen für eine wirkliche Einflussnahme auf die Politik sahen. Es wird  eine künftige Aufgabe sein zu untersuchen, ob es im Vorfeld des Euro-  majdan wirklich keine zivilgesellschaftlichen Mechanismen gab, um die  Regierungspolitik zu beeinflussen. Mit freien und fairen Wahlen hatte  jedenfalls im Vorfeld der Revolution kaum jemand gerechnet.  8 Andrij Portnov: Krieg und Frieden: Die Euro-Revolution in der Ukraine. In: OST-  EUROPA 64 (2014), H. 1, S. 7-24, hier S. 11.  OST-WEST 4/2014  267endgultig einer Bewegung nıcht
sechr das ‚Einfrieren der europaischen Integration‘ als m»ielmehr

das herrschende Regime. C Statt elnes oberflächlichen Elitenaus-
tausches wurde verstärkt eın grundlegender Systemwechsel verlangt.
Von einfachen, also institutionell nıcht eingebundenen Protestteilneh-
FHeT1I wurde eine grundlegende Erwartung geäußert: Kampf für en bes-

Leben un: für eine bessere Zukuntft. Und welche Beweggründe
hatten die Angehörigen der organıslıerten Gruppen un Bewegungen?
Der „Rechte Sektor“ hatte sich beispielsweise den Euromajdan-Protes-
ten O den GESICH Tagen angeschlossen, die Unterzeichnung
des Assozlierungsabkommens mi1t der unterstutzen, das Gewalt-
regıme 1abzusetzen und die nationale Revolution eenden. Auf diese
Weise, Wr die Hoffnung, sollte die Abhängigkeit VO Russland redu-
ziert werden können, die A4aUS ihrer
Sicht der Hauptgrund dafür WAal, ass
sich die Ukraine nicht stark un Ausdauer und Hartnäckigkeit der

Demonstrierenden arklären SIiCh aqaUuUs denschnell entwickelte. fehlenden Alternativen Z polıtischenAusdauer un Hartnäckigkeit der Fın flussnahmeDemonstrierenden sind VOL allem da-
miıt erklären, ass S1Ce keine anderen
Uptionen für eine wirkliche Einflussnahme aut die Politik sahen. Es wird
eine künftige Aufgabe se1n untersuchen, ob CS im Vorfteld des Euro-
majdan wirklich keine zivilgesellschaftlichen Mechanismen vab, die
Regierungspolitik beeinflussen. Miıt freien un! fairen Wahlen hatte
jedenfalls 1mM Vorteld der Revolution aum jemand gerechnet.

Andrij Portnov: Krieg und Frieden: Die Euro-Revolution 1n der Ukraine In @ST
EUROPA (2014), K /-24, hler 11
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Nichtinstitutionalisierte zivilgesellschaftliche Gruppen

„ Während die Großdemonstrationen IN November/Dezember 2004
e1INeE lange Vorlaufzeit hatten UN ZUL morbereitet ‘9 bam die Be-
WESUNS des Euromajdan uüberraschend. Niemand hatte damıit gerech-
net «9 Jugendliche, Studenten, Kollegen, Nachbarn, Freunde und Be-
kannte organısıerten Fahrgemeinschaften un: machten sich
auf den Weg ach Klew: »», Im Speisewagen e1INeES Sonderzuges ın derNähe
WON Kıem) erzahlt die Betreiberin, S$LC se1 schon R1n Daarmal auf dem Maj-
dan SCWEICTL. Alle mussten arbeiten, hatten iıhre eigenen Famuilien UN
5orgen, doch hbei der Staatsbahn sbrangen iele Angestellte füreinander
e1IN, damıit, WMWer wolle, uch einmal auf dem Majdan für die Demonstran-
Len bochen oder Holz hackhen bönne. « 1 ( Diese Aussage wird durch die
statistischen Zahlen belegt: Es gab Prozent Zugereiste auft dem Maj-
dan In der Anfangsphase der Proteste schlug eindeutig die Stunde der
intormellen Gruppen, Bekannten- un! Freundeskreise SOWIeE der ach-
barschafts- un: Verwandtschaftsnetzwerke, denn zivilgesellschaftliche
Urganisationen konnten hne Vorlautzeit un! Vorbereitungsphase
nıiıcht schnell auft die Ereignisse reagıeren. Hinzu kamen Kirchen,
Glaubensgemeinschaften un:! einzelne religiöse Gruppen, die sich klar
positionierten und die Protestbewegung humanitär, logistisch SOWIe
friedensstiftend unterstutzten: „Die Entwicklung yeligiöser UN hirch-
licher Interpretationen des Geschehens zeıgt, AaSsS zumindest Grund-
lagen eiInNer echten Konsensbereitschaft ım fortwährenden Austausch
zam”ıschen Religionsgemeinschaften UuUnN der Zivilgesellschaft gewachsen
UN gereift sind.“ 11 Gemeindemitglieder schlossen sich häufig den VO

kirchlichen Strukturen organıslierten zivilgesellschaftlichen Gruppen
d die 1b un der auch ber längere Zeit auft dem Majdan demon-
strierten.

Der Euromajdan wurde also insgesamt VO der breiten Basıs
(Graswurzelbewegung) und orößtenteils VO der Bevölkerung finan-
Zie1t. Diejenigen, die Protesten selbst nıcht beteiligt -9 ber-

Simon (wie Anm. S b(‘.‘l'l 265);
Paul Flückiger: Klews Demonstranten suchen 1LICUEC Helden. In: Neue Züricher Zeitung,
100226 4, einsehbar http://www.nzz.ch/aktuell/startseite/kiews-demonstranten-
suchen-neue-helden-1 239535 (letzter Zugrifft: 051 1.2014).

17 Zimmermann, Melnikow: „Gott 1Sst miıt uns!“: Die Kirchen und der Euromajdan.
In OSTEUROPA, 64 (2014), 5'3 259-276, hier 276 Vgl uch den NnNachstehen-
den Beitrag VO Katarına Nowikowa 1n vorliegendem Heft
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wıesen Geld auf diesem Zweck eröffnete Konten b7zw brachten Ho
SCIL, Kleidung und Arzneimittel.

Institutionalisierungsprozesse während der
Euromajdan-Bewegung
Laut einer Umifirage VO 1IIS und der Stiftung „Demokratische Inıtiati-
ven  L Dezember 2013 etwa Prozent der Protestteilneh-
INeTr nıicht 1n einer zivilgesellschaftlichen Urganisation der Partei OLSd-
nıslert. Dennoch WAar der Protest keine chaotische „Demonstrationsmas-
“  se sondern eine organısierte Bewegung: AAm Lauf des Dezembers 2013Euromajdan 2013/2014  wiesen Geld auf zu diesem Zweck eröffnete Konten bzw. brachten Es-  sen, Kleidung und Arzneimittel.  Institutionalisierungsprozesse während der  Euromajdan-Bewegung  Laut einer Umfrage von KIIS und der Stiftung „Demokratische Initiati-  ven“ waren am 8. Dezember 2013 etwa 92 Prozent der Protestteilneh-  mer nicht in einer zivilgesellschaftlichen Organisation oder Partei orga-  nisiert. Dennoch war der Protest keine chaotische „Demonstrationsmas-  se“, sondern eine organisierte Bewegung: „ZIm Lauf des Dezembers 2013  ... entwickelte der Euromajdan Organisationsstrukturen, die auch lang-  fristig Bestand haben können und weit über die Strukturen hinausgehen,  die während der Orangen(en) Revolution entstanden.“12 So wurden  mehrere zivilgesellschaftliche Initiativen gegründet. Der Euromajdan  SOS ist beispielsweise ein auf dem Majdan entstandener Zusammen-  schluss einer Reihe von Menschenrechtsorganisationen und Projekten:  Zentrum für Bürgerfreiheiten, Projekt „Ohne Grenzen“, Menschen-  rechtsinformationszentrum, Zentrum für Rechtshilfe in Transkarpatien,  Projekt „Haus der Menschenrechte Kiew“.  Der „Rechte Sektor“ entstand als Plattform für die revolutionäre Ju-  gend. Prinzipiell ist der „Rechte Sektor“ eine Art Dachverband für Or-  ganisationen und Gruppen, die rechte und rechtsextreme Ansichten ver-  treten. Es gab auch Einzelpersonen, die nicht zu den oben genannten  Strukturen gehörten. Sie teilten aber ähnliche Ansichten und bevorzug-  ten radikale Methoden des Widerstands gegen die Regierung, etwa die  schon erwähnten „Ultras“ und Skinheads. Einige Nicht-Mitglieder der  rechtsradikalen Gruppierungen würden sich wie folgt beschreiben: „Zch  bin Patriot. Ich bin nicht an der Ideologie des ‚Rechten Sektors‘ interes-  siert, außer der Tatsache, dass er das Land vertritt“ — so Malezha, ein  Mitglied der Ultra-Bewegung Dnipropetrovsk.  Die paramilitärische Verteidigungseinheit „Samooborona“ („Selbst-  verteidigung“) hat sich ebenfalls während der Proteste herausgebildet.  Die wichtigste Funktion dieser Einheit bestand darin, die Majdan-Akti-  visten gegen Versuche der Polizei, den Platz gewaltsam zu räumen, zu  verteidigen.  Im Februar 2014 waren etwa 69,9 Prozent der Protestteilnehmer auf  12 Simon (wie Anm. 5, oben S. 265), S. 30 f.  OST-WEST 4/2014  269entwickelte der Euromajdan Organisationsstrukturen, die uch lang-
fristig Bestand haben bönnen un y eıt ber die Strukturen hinausgehen,
die zaährend der Urangen(en) Revolution entstanden. “12 So wurden
mehrere zivilgesellschaftliche Inıtiatıven gegründet. Der Euromajdan
SS 1St beispielsweise eın auf dem Majdan entstandener Zusammen-
schluss eiıner Reihe VO Menschenrechtsorganisationen un!: Projekten:
Zentrum für Bürgerfreiheiten, Projekt „Ohne Grenzen“, Menschen-
rechtsinformationszentrum, Zentrum für Rechtshiltfe ın Transkarpatien,
Projekt SFaus der Menschenrechte Kiew  “

Der „Rechte Sektor“ entstand als Plattform tür die revolutionäre Ju-
gend. Prinzipiell ist der „Rechte Sektor“ eiıne Art Dachverband tür Or-
gyanısationen un: Gruppen, die rechte und rechtsextreme Ansichten VCGI=
EFreteNnN Es gab auch Einzelpersonen, die nicht den ben CNANNTLEN
Strukturen gehörten. S1ie teilten 1aber Ühnliche Ansichten un bevorzug-
ten radikale Methoden des Widerstands die Regilerung, eLtwa die
schon erwähnten „Ultras“ un! Skinheads. Kınıge Nicht-Mitglieder der
rechtsradikalen Gruppilerungen würden sich W1€ tolgt beschreiben: 33 Ich
bin Patrıiot. Ich bin nicht der Ideologie des ‚Rechten Sektors‘ ınteres-
szert, aufßer der Tatsache, ASS das and wertrıtt“ Malezha, ein
Mitglied der Ultra-Bewegung Dnipropetrovsk.

Die paramilitärische Verteidigungseinheit „Samooborona“ („Selbst-
verteidigung“) hat sich ebenfalls während der Proteste herausgebildet.
Die wichtigste Funktion dieser Einheit estand darin, die Majdan-Akti-
visten Versuche der Polizei, den Platz gewaltsam raumen,
verteidigen.

Im Februar 7014 etwa 69,9 Prozent der Protestteilnehmer auf

172 Simon (wie Anm 5’ ben 265),
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keine Weise irgendwie institutionell eingebunden. Über 30 Prozent g.-
ben jedoch d eiıner politischen Partei (W7 Prozent), einer Burger-
verein1gung (8,4 Prozent) der einer bürgerlichen Bewegung (14,2 Pro-
ZEeNT) anzugehören. Im Dezember och Prozent, dle keiner
Institution angehörten. Die Zahlen sprechen dafür, 4SS die Institutiona-
lisierung des zivilgesellschaftlichen Engagements bereits während der
Protestbewegung unmittelbar auf dem Majdan stattfand.

Institutionalisierung ach dem Euromajdan
In eder Phase hatte die Protestbewegung jedoch einen inneren Kern, den
geübte un:! ertahrene zivilgesellschaftliche Aktivisten bildeten, wobei
Jugendorganisationen eine wesentliche Rolle spielten. [Diese wollten den
Majdan nıcht verlassen, und die ukrainische Zivilgesellschaft stand nde
Februar 2014 VOI der Herausforderung, den aktiven Burgern Möglich-
keiten des zivilgesellschaftlichen Engagements Jjenseılts des Majdan, also
1mM institutionalisierten Rahmen, aufzuzeigen un auch TA R Mitmachen

anımıleren. Dies 1St auch größtenteils gelungen. Allerdings konnten
die zivilgesellschaftlichen Urganisationen un Inıtiatıven eher besser g_
ildete Majdan-Aktivisten erreichen. Die DPersonen mıi1t einem Hoch-
schulabschluss mıt 41,1 Prozent überrepräsentiert.

Das überdurchschnittlich hohe Niveau des zivilgesellschaftlichen
Engagements während des Euromajdan spiegelt sich 1U ach der
tolgreichen Protestbewegung 1in der Bereitschaft wider, eigene Interes-
S  2 un!: Rechte durch aktives bürgerschaftliches Handeln un durch die
Institutionen der Zivilgesellschaft schützen. Welche zivilgesellschaft-

lichen Institutionen vermochten JE-
AIs ErgebnIis der Majdanbewegung doch, das treiwillige persönliche Hms
zeichnet sıch die Bereitscha der der Burger autzunehmen.
Uukraiischen Burger Adauerhaftem Waren etablierte zivilgesellschaft-
Fiınsatz In der Zivilgesellschaft ab liche Urganisationen? Neın,

NECUu entstandene Initiatiıven un! Z
sammenschlüsse W1e€e Etw:2 der bürgerliche Sektor des Euromajdan, Euro-
majdan 5SUOS Euromajdan 1E  9 Automajdan USW.

azı

Die ukrainische Zivilgesellschaft 1St se1lt 2004 reifer, flexibler un: ertah-
geworden. Die aktiven Bürger und zivilgesellschaftlichen Aktivi-
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sten sind zunehmend veübt, 1n Situationen handeln und
widrigen Umständen arbeiten. Ansonsten ware 065 nicht gelun-

SCH, der SpONTLaNeEN Protestbewegung 1n Klıew schnell Urganisation
und Struktur geben. uch hne Vorlaufzeit un Vorbereitungsphase
der institutionalisierten Zivilgesellschaft gelang CS aktive Burger für die
Protestbewegung mobilisieren. Eıiıne orofße Rolle spielten 1er sowohl
so7z1ale Netzwerke als auch intormelle Gruppen, Bekannten-, Freundes-,
Verwandtschafts- un Nachbarschaftsnetzwerke. Besonders in der An-
tangsphase des Euromajdan 2013/2014 W ar die nicht-organisierte, nicht-
institutionalisierte Zivilgesellschaft unentbehrlich.

Wiährend die Urangene Revolution 206024 ach ein1gen Wochen e_.

tolgreich abgeschlossen WAal, dauerten die Massenproteste 2013/2014
ber Yrel Monate Die FEuromajdan-Aktivisten vermochten häufig
hne jegliche Aussicht auf Ertolg, den Protest aufrechtzuerhalten un
welılter Druck auftf das herrschende Regime auszuüben. Die ukrainische
Zivilgesellschaft geht sicherlich gestärkt A4aUus dieser Erfahrung hervor.
Zivilgesellschaftliche Urganisationen un: Inıtiatıven standen ach der
Protestbewegung VOL der Herausforderung, den Tatendrang un das
überdurchschnittlich hohe Engagement der Bürger autzunehmen un 1n
institutionalisierte Bahnen lenken. Die organısıerte Zivilgesellschaft
versucht, diesem Anspruch gerecht werden, un scheint AaUus den VeI-

passten Chancen ach der Urangenen Revolution 2004 die entsprechen-
den Lehren SCZORCN haben
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